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Bekanntlich pflegt die
Dingen bemeſſen zu

Poſtaliſches aus Griechenland
Civiliſation eines Landes nach zwei
werden nach dem Verbrauch an Seife und der Sicherheit ſeiner
Verkehrsmittel unter denen die Poſt das wichtigſte iſt Nun
verbraucht zwar Griechenland weniger Seife als irgend ein
Hinterlond der Mauſefallenhändler aber darunter leiden die
übrigen Staaten nicht empfindlich wird die Barbarei erſt wenn
die ungewaſchenen Hände jahrein jahraus Poſtdiebſtähle verüben
aus denen unſägliche Jrrthümer Mißverſtändniſſe Störungen
und Schädigungen entſtehen Niemals iſt vielleicht ſo ſchreibt
man der Köln Ztg aus Athen mehr über verloren gegan
ene Briefe geklagt worden als ſeit dem Jahre wo Herr
elyannis Miniſter iſt Mann kann mit größerer Sicherheit

aus irgend einem Lande einen Brief nach dem Sudan ſenden
als von hier aus oder gar von den griechiſchen Provinzen aus
nach Wien oder Berlin Und zwar ſind es die Briefmarken im
Werthe von 25 bis 50 Lepta auf welche die Unehrlichkeit es
abgeſehen hat Um dies zu verſtehen und zu glauben muß man

wiſſen daß es in ganz Athen bis zum heutigen Tage keine 4 erß er ß Wrtig 4 mie der Wiſſenſchaften wohnte der Kultusminiſter vonBriefkaſten giebt Griechenland beſitzt auch bis heute keine Geld
poſt d h es übernimmt die Bürgſchaft nur für Beträge bis zu20 Mk aus dem eingeſtandenen Grunde weil es ſeinen Poſt
beamten nicht trauen kann Was nun den Markendiebſtahl be
trifft ſo reißt nicht nur der Diener der Laufburſche und Kellner
von den ihm anvertrauten Briefen die Marken ab indem er die
Briefe vernichtet auch die Beamten können dieſer Art von Hab
gier nicht widerſtehen Jch kenne Gegenden wo die wenigen
Gebildeten die welche überhaupt ſchreiben können ihre Briefe
niemals der Poſt übergeben ſondern es vorziehen ſie gegen ein
Trinkgeld durch einen zuverläſſigen Fuhrmann oder Schiffer be
fördern zu laſſen

Elne elektriſch ſprechende Uhr ſoll in der bevorſtehenden
elektriſchen Ausſtellung in St Petersburg von Ediſon hergeſtellt
ausgeſtellt werden Die Uhr iſt dem Dresd Journ zufolge mit
einem Phonographen verſehen der mit menſchlicher Stimme
die Stunden halben und Viertelſtunden meldet Ein Zifferblatt
iſt nicht vorhanden an ſeiner Stelle befindet ſich ein Geſicht das
mechaniſch den Mund öffnet um die Zeit anzugeben Gleichzeitig
dient die Uhr auch als Wecker Vermöge eines beſonderen
Mechanismus kann man ſie nämlich ſo ſtellen daß zu einer be
ſtimmten Stunde in der Nacht die Uhr mit lauter Stimme

mehrere male nach der Reihe den Weckruf Es iſt Zeit zum
ehen uſw erſchallen läßt Auch am Tage kann die Uhr

Mahnungen in der Art wie Geh jetzt ins Geſchäft oder Das
Theater fängt bald an uſw vernehmbar machen

ebräiſches Schmiededorf Die MetallJnduſtrieatcit n S das a wucpiſch von jüdiſchen Schmieden
wohnt wird liegt in der Nähe von Tripolis Das Dorf heißt

Amruz vom früheſten Morgen bis zum ſpäten Abend hört
man nichts Anderes als Pochen der Hämmer und wenn die
Schmiede zu denen auch der Rabbi des Dorfes gehört ihr Tage
werk vollbracht haben begeben ſie ſich in die große Synagoge
wo ſie die Abendgebete verrichten Die Greiſe welche nicht mehr
den Hammer ſchwingen können machen ſich dadurch nützlich daß
ſie die Blaſebälge treten Zum größten Theil ſind die Schmiede
auch Schwertfeger und liefern den Mauren und Arabern denatagan und Solch die für die Söhne der Wüſte unerläßlich

ch Die Waffen die von dieſen hebräiſchen Waffenſchmieden

ve rfertigt werden n weit und breit berühmt und werden bis
in Sie Niger und Nilländer exportirt Der Sage nach ſoll das

Dorf ar nach der Zerſtörung des zweiten Tempels von
den gründet worden ſein Der Landſtrich wurde ihnen
von Römer überlaſſen die damals noch über NordAfrika

Vom Berge Sinai Ein r Inſtitut in Frank
reich hat trye in dem am Fuße des Berges Sinai gelegenen

fenorte ElTor eine Art Hotel erbaut das Gelehrten und
orſchern welche die Fauna des Rothen Meeres ſtudiren wollenterkunft und Verpflegung gewähren ſoll Obgleich das Unter

nehmen noch ganz jung iſt findet es doch ſchon genügenden Zu
ſpruch und zwar nicht nur ſeitens der Naturforſcher ſondern
auch der Touriſten die von hier aus den Berg Sinai beſuchen
Der Scheikh eines am Fuße des Berges hauſendeu arabiſchen
Romadenſtammes ſorgt gegen eine entſprechende Belohnung für
die Sicherheit der Reiſenden während die egyptiſchen Poſtdampfer

vervflichten ſie nach dem gegenübergelegenen Suez zu be
ern muth Aber Sepp wie ſchauſt du aus Wer hat dich

denn ſo zug richt t ünſer m Bader hab ich im Wirthshaus S t und im Handumdrehen haut er mir s Bier
nein Du haſt ihn aber doch deßweg n ver

2 Warum net gar Hat er mir ja s ſicht wieder
z ſarmg näht und gar n n

ter Mann reiber Herr Rath darf ichan Syke lerſcent bitten Rath die Zeitung leſend
T Far e Redaktion verantwortcich Hermann Jordan in Halle

Donnerwetter bin ich denn nur zum Arbeiten auf der
Welt

Titelſucht Jm münchener Adreßbuch für 1891 findet ſich
Seite 284 wörtlich folgender Eintrag Paul Cresc Ungeziefer
vertilgerswittwe Pariſerſtraße 13
Diſtinguirt Doktor Nun wie befinden Sie ſich ver

ehrte Frau Gräfin Gräfin Ach Doktor ich fühle mich
wirklich heute wie neuhochgeborenl

Zweierlei Maß Der ideagale Schriftſteller denkt Möchte
mein Buch nur be griffen werden der materielle Möchte
mein Buch nur ver griffen werden

Peſſimismus Für den Peſſimiſten iſt jede Geburt ein
Todesfall mehr in der Welt

Kunſt Tiltkeratur
München 14 Nov Der heutigen Feſtſitzung der Akade

Wiſſenlchaft

Müller bei Präſident v Pettenkofer eröffnete die Sitzung
mit einer Rede in welcher er der Gelehrſamkeit des früheren
Kaiſers von Braſilien Dom Pedro lebhafte Anerkennung zollte
Die Feſtrede hielt Gymnaſial Rektor Wecklein über altgriechiſche
Tragödienſtoffe Die Akademie der Wiſſenſchaften hat Don
Pedro zum Ehrenmitgliede und folgende Gelehrte zu ordentlichen
Mitgliedern erwählt den hieſigen Profeſſor der Phyſik Boltz
mann die geheimen Juſtizräthe Prof Brunner und Prof
Pernice in Berlin den Geheimrath Wachsmuth Profeſſor
der Geſchichte in Leipzig den Profeſſor der Zoologie Haeckel
in Jena und die Hofräthe Profeſſor der Rechts nnd Staats
wiſſenſchaft Maaßen und Profeſſor der Philologie Jagic
in Wien

Jn Frankfurt a M wird in den nächſten Tagen eine
der älteſten und umfangreichſten Münzſammlungen
welche ſich zur Zeit in Deutſchland befinden die jedoch ſeit ſehr
langer Zeit vor den Augen des Publikums gewiſſermaßen ver
ſteckt und der Sicherheit halber in den Gewölben einer Bank in
verſiegelten Beuteln deponirt war verſteigert Der merkwürdige
Sammler Juſtizrath Rei mann in Hannover verſtarb im Som
mer dieſes Jahres im Alter von 88 Jahren ohne direkte Leibes
erben zu hinterlaſſen Leider hat die Stadt Hannover es verab
ſäumt die Sammlung käuflich zu erwerben wozu ihr von Rei
mann öfters Gelegenheit geboten war und es wird dieſelbe nun
mehr unter den Hammer gelangen Von der Größe der Samm
lung kann man ſich vielleicht einen Begriff machen durch die
folgenden Ziffern Die Anzahl der Gold münzeu beläuft ſich
etwa auf 1500 2000 die der Silbermünzen auf über 10,000
und zwar finden ſich die erſteren von der Größe einer Linſe bis
zu der eines Markſtückes die letzteren aber faſt ausſchließlich
große Silberſtücke von Thalergröße bis hinauf zu der Größe
eines mäßigen Tellers Den Werth der Sammlung aber ſchätzt
man auf mindeſtens 250,000 M Angeſichts des rieſigen Umfangs
der Sammlung hat man dieſelbe in drei Abtheilungen getrennt
welche in jährlichen Zwiſchenräumen zur Verſteigerung ge
langen ſollen und zwar die erſte Abtheilung am 7 Dezember
Der Katalog dieſer erſten Abtheilung umfaßt für ſich allein einen
ſtarken Band von 580 Druckſeiten mit vielen Tafeln Abbildungen
dem Porträt und der Biographie des Verſtorbenen und giebt die
eingehende Beſchreibung von über 3000 Münzen darunter an
Goldmünzen allein etwa 1000 unter welchen ſich die ſeltenſten
und koſtbarſten Stücke befinden ſollen

Das bei allen Vogelfreunden als vortreffliches Handbuch be
kannte Werk Friderich Naturgeſchichte der deutſchen

e iſt jetzt vollſtändig erſchienen und bildet nunmehr einen
ſtattlichen Band von mehr als tauſend Textſeiten Alle in Deutſch
land heimiſchen oder auch nur als Wandergäſte hie und da ſich
einſtellenden Vögel ſind in dem Buche ausführlich beſchrieben
deren Verbreitung und Wanderung ihre Eigenſchaften und Ge
wohnheiten Geſang Neſtbau Erziehung der Jungen kurz alle
Lebensäußerungen ſind in anziehender ſachkundiger Weiſe geſchil
dert auch darüber wie alle dieſe Vögel in der Gefangenſchaft
zu pflegen und geſund zu erhalten ſind verbreitet ſich das Buch
geſtützt auf die reichen Erfahrungen des Verfaſſers in ein

Weiſe Auf den 48 in feinſtem Farbendruck ausgeführten
afeln iſt die ganz bedeutende Zahl von 384 Vogelbildern zur

Darſtellung gelangt wodurch es ſelbſt dem Laien leicht gemacht
wird ſich mit all den vielen bunten Geſtalten der deutſchen Vogel
welt bekannt zu machen Dieſes naturhiſtoriſche Prachtwerf wird
nicht nur dem erfahrenen Vogelliebhaber ſowie dem Forſtmann
und Landwirth als zuverläſſiges Handbuch willkommen ſein ſon
dern es verdient auch für Schulbibliotheken und für den Familien
tiſch angeſchafft zu werden da es durchaus geeignet iſt bei der
Jugend warmen Sinn für Naturſchönheit und Naturkunde zu
wecken
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Roman von E Zoeller Tionheart
Sag mal an, unterbrach Chriſtine den hämiſchen Seiten

hieb ihrer rachſüchtigen Natur du mußt übrigens die Frau
von dem ſauberen Bankier Brünken ganz gut kennen Jhr
waret damals ja ein Herz und eine Seele ich meine die
zweite von dem hochmüthigen alten General in dem Vorder
a der an unſereins immer vorüberging als wär man

Herbert erhob ſich haſtig Er konnte den geliebten Namen
aus dieſem Mund nicht verunglimpfen hören das ging über
ſein Ertragungsvermögen über alles das hinaus wäs er ſich
ſo feſt beim Kommen vorgenommen

Herr Schulze Er konnte ſich nicht abermals überwinden
den gebückten demüthigen zuſammengekrümmten Mann

Schwager anzureden Ich habe für meine Schweſter und
deren Kinder ein Kapital von funfzehntauſend Mark meinem
Bankier Meyer Krohn K Co angewieſen Können Sie es

zur Ausdehnung Jhres Geſchäfts nützlich anlegen ſo ſteht es

der praktiſchen Schweſter ſetzte die alte

ſchon jetzt zu Jhrer Verfügung Jch werde nächſtens mal
wieder bei euch vorſprechen Chriſtine, fügte er ſchnell hinzu
um jedem Einwurf der Schweſter und den Dankesbezeugungen
ihres Mannes zu begegnen

Du wohnſt fragte r ohne jeden Nebengedanken
Er erröthete flüchtig Jm Königshof, erwiderte er kurz

Um den Preis ſeines Lebens hätte er dieſer proſaiſchen Seele
nicht ſeine zukünftige Adreſſe ſagen mögen

Wie von einem befreit athmete er auf der Straße auf
als er die Behauſung der Seinen glücklich hinter ſich hatte

Es waren dieſelben Verhältniſſe die damals den Knoten
geſchürzt dieſelben Menſchen die ſein Verhängniß bildeten
dem er einſt ſo bitter gegrollt Die Menſchen konnten nicht
dafür daß ſie waren wie ſie eben ihrer Geburt und Er
ziehung nach werden mußten Der tückiſche Zufall allein trug
Schuld daran daß er mit ſeiner hohen Beanlagung ſeiner
inneren Verfeinerung durchaus nicht unter ſie paßte

Wie hatte er damals n unter dem Zwieſpalt gelitten
Wie waren es dieſe Verhältniſſe eigentli
ſein Lebensglück damals geſcheitert war

Chriſtine mit all ihrer Herbheit war im Grunde eine kreuz
brave Frau Sie hatte ſich als der Vater plötzlich ſtarb
wohl nur der Familie geopfert da G den grämlichen Werk
führer mit ihren zwanzig Jahren heirathete um die Buch
e fortzuführen und die kleinen Geſchwiſter ernähren zu
nnen

Die alte Großmutter die Paſtorswittwe war ihr e
raſtlos thätig mit Abſchreiben ſowie Handarbeiten und Spitzen
wäſche dabei behilflich geweſen und re auch nicht geraſtet
und geruht bis ſie es gegen Chriſtinens Abſichten durch
geren den befähigten Knaben einer höheren Lehpanſtalt dem
öheren Lebensberuf zuzuwenden für den ſein hervorragendes

Talent ihn frühzeitig beſtimmt en Einwendungen
te Frau es durch daß er

olytechnikuni und nachher die Baugakademie beſuchen
onnte

allein an denen

Wie gewaltig die Fluth alter Erinnerungen durch das
eder en mit ſeiner Stiefſchweſter geweckt auf den Mann

einwirkt
Wie ein verblaßter und verklärter Schatten ſchwebt dasBild ſeiner Mutter an ihm vorüber e e Wer der

dieſe verfeinerte Frau in ſein kleinbürgerlich Haus zu führen
wagte weil ſich die Herzen in Liebe nd trat ihm nicht
viel deutlicher vor die Erinnerung ne hochgewachſene vor
gebeugte Geſtalt mit einem leidvollen Geſicht Er ſprach nicht
viel war ſtill und gedrückt und eins ſtand klar in Herberts
Gedächtniß jenes wie von einem körperlichen Schmerz hervor
erufene Zudrücken der Augenlider bei iſti lautemantiren ren derben Auftreten ihrem geräuſchvoll energiſchen

Zufaſſen überall

So packte ihn und ſeine Geſchwiſter an und rüttelte
zu automatenhaftem Gehorſam zuſammen ſo machte ſie
Vater und Gehilfen blind gefügig ſo ſorgte ſie ohne Magdin raſtloſem Fleiß von früh bis in die Nacht für Kinder

Küche und Hausweſen und fand noch immer Zeit in der
Werkſtatt rüſtig mit zuzugreifen wenn die Arbeit drängte
ſelbſt die Sonntagsruhe unterbrachen ihre klappernden Strick
nadeln und wie ein unheimlicher Spuk baumelten die grell
blauen Baumwollſtrümpfe urplötzlich wieder ihm vor Augen
die der Schrecken ſeiner Jünglingszeit geworden als er anfing Anſprüche an Eleganz zu ſtellen

hr blutiger Sarkasmus hatte jeden ſchüchtern auftauchen
den derartigen Wunſch im Keime erſtickt Er entſann ſich der
S re als er mit den neu angeſtrickten grobenocken in ausgeſchnittenen Schuhen nun doch auf das höhere

Machtgebot in den Hausgarten gehen mußte wo Generals
Kinder Ball ſpielten und ihn ungeduldig herbeiriefen

Ein Lächeln ging bei dieſer Erinnerung über des langſam
dahinwandelnden Mannes ernſte Züge hin

Die Großmutter dieſe herrliche Frau trat nun auf die
Bildfläche Das milde ehrwürdige Geſicht das ſtill beſcheidene
und Ehrfurcht fordernde Weſen der Matrone ſie hatte das
erſte Band geknüpft zwiſchen dem ariſtokratiſchen Vorder und
dem Hinterhauſe und das verbotene Paradies des Hausgartens
den Buchbinderkindern Er ſieht es wie heute leb
haft vor ſich ſtehen das Bild das ihm die Schamröthe in die
Wangen treibt Chriſtine die Röcke hoch geſchürzt die großen
Füße in derben Hausſchuhen die blaue Leinwandſchürze vor
breitbeinig an der Pumpe ſtehend und dort Fiſche ſchuppend
die Hauskinder neugierig um die Waſchbank verſammelt Unddann erblickt er im Geſſte die vornehme Geſtalt des Generals

von Brandeuſtein neben dem das winzige Kadettlein hertrippeltterzengrade über den Hof zum Garten ſchreitend Ihn ſchritt

der Ton noch heute durch die Nerven mit dem er ſeine kleinen
Mädchen von der Pumpe fortrief als glaubte er ſie da in
unſchicklicher Geſellſchaft er ſieht noch hure den Blick eiſigen

aHochmuths der an ſeiner Schweſter achtlos hinſtreift dſur irgend eine Magd des Hauſes halten mochte t e

Und nun folgen andere heitere Bilder Wie er am reben
umſponnenen niedrigen Fenſter neben der arbeitendenmutter ſitzt und der verzweiflungsvolle Hilfeſchrei aus gehn

Kindermunde heraufſchallt Wie er beſinnungslos im nächſten
Moment ſchon zum Fenſter hinaus an den Weinlatten ſich in
den Garten hinunterläßt wo Ada Brandenſtein mit gefalteten
Händen rathlos unter dem rn Birnbaum ſteht und in
tauſend Aengſten empor in den faſt blattloſen pel hli
auf deſſem ar ſich ihr entflohener Kanarienvo i
ſchaukelt während unten am Stamme die große grünäugige
ſchwarze Hauskatze ſchon zum Sprung ſich aus

Mit einem Hackenſtoß hat er den lüſternen Feind in die
Flucht geſchlagen und nun kriecht er ganz vorſichtig an demBaumſtamm in die Höhe und ſtreckt gan ben fie and

nach dem ſchönen Flüchtling und erwiſcht ihn glücklich ehe er
ſich deſſen verſieht Und dann packen Ada und er ihn gemein
ſchaftlich in das vorher ſchlecht geſchloſſene Bauer und es ent
ſpinnt ſich zwiſchen dem hochgeſchoſſenen Knaben und dem zier
lichen Fräulein von neun Jahren ein Geſpräch über V
zucht im allgemeinen und dieſen ſeltenen 7 im beſonderen
eine Unterhaltung die kein Ende nehmen will und den
Grundſtein zur ſpäteren Jugendfreundſchaft legt

Dann bildete die herzige Großmutter die verbindende Ketteals ſie z gnädigen Tante die dem verwittweten General das
Haus führte
nommen wurde

Die feine taktvolle alte Dame wußte ſi
Würdigung zu verſchaffen Die chineſiſche
barkeit war dadurch niedergeriſſen des

zum Spitzenrenoviren tagelang ins Haus ge

dort wie überall
auer der Unngh
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zur Geſellſchaft der Generalskinder in den Garten gebeten
und da ſie ſich als geſittet und wohlerzogen erwieſen ſogar
mitunter in das gehei igte Vorderhaus ins Kinderzimmer ge
nöthigt Da ließ ſich die gefürchtete Gottheit der General
im Durchſchreiten zu einem kurzen Kopfnicken und ſpäter
ſogar zu einem freundlichen Wort beſonders zu dem geweckten
Knaben herab der als der Kadett in den Ferien erkrankte
und das er hüten mußte ſogar würdig befunden wurde
mit ihm Mühle und Schach zu ſpielen

Und nun kommen Zeiten ſo unbeſchreiblicher Seligkeit daß
in der Erinnerung daran dem Manne der da ſo rüſtig aus
ſchreitet das Herz ſtürmiſch in der Bruſt ſchlägt

Ada iſt eingeſegnet und er junger Bauführer mit dem
ger Ehrgeiz es ſchnell vorwärts zu bringen um 7

a das Ziel das ihm im Innerſten vor ſeiner Seele
ſchwebt weiß er ſich kaum einzugeſtehen ſo unermeßlich
e will s ihm in Momenten nüchternen Nachdenkens er

einen
Wenn ich erſt mein Staatsexamen en und r

Baumeiſter bin, iſt immer der Schlußrefrain wenn er Ada
ſeine Zukunftsträume vertraut

Sie wird roth dabei und lächelt ſo unbeſchreiblich glückſelig
daß ſie wohl ahnen muß wem all ſeine ehrgeizigen Pläne
einzig und allein gelten Und obſchon er mit keiner Silbe ihr
ſeine leidenſchaftliche Neigung offenbart muß ſie ſie kennen
denn ſie deutet mit zarten Worten auch ihr geheimes
Fürchten und Hoffen an daß eine ſtarke treue Liebe ſchließ
lich alle Vorurtheile und Standesrückſichten niederreißen
müßte und unerſchütterliches Beharren jeden Widerſtand
anderer brechen

Und ſo arbeitet er raſtlos weiter kaum ſich die e
Erholung mehr gönnend dem einen einzigen Gedanken hinegeben dem einzigen Ziel mit leidenſchaftuicher Energie zu

ſtrebend wenigſtens eine Poſition im Leben zu erringen um

ſich in Gedanken an Ada s Seite ſtellen zu können
Mitunter kommen ihm ernſte Bedenken wenn ſein Heim

mit all den äſthetiſch verletzenden Gewohnheiten wenn die
ewöhnlichen Menſchen mit ihrer ganzen plumpen Denk undSrehwee ſich ihm gar beſonders kränkend aufdrängten

Wird ſie darüber fortkommen Kann der General es über
winden daß ſeiner Tochter Schwägerin am Brunnen Wäſche
blaut und mit den Mägden ſich bei ſolcher Gelegenheit weidlich
auszankt

o ſtritten in ihm ſchon damals die widerſprechendſtenEmpfindungen und n elcenchümiches Geſchick nahm ihm den

inneren Frieden
Oft wollte es ihn bedünken als müſſe die Familie Branden

ſtein ahnen was in den beiden jungen Seelen vorging und
daß man es ſtillſchweigend duldete ja daß man ihn mehr und
mehr in den agriſtokratiſchen Geſellſchaftsverkehr zog daß der
General ſich immer väterlich freundlich zeigte ſchien ihm Ge

r ſeiner ſtillen Wünſche
ann aber kam urplötzlich ein ſcharf verurtheilendes Wort

über die mehr und mehr nivellirenden Standesunterſchiede
von den Lippen des eingefleiſchten alten Ariſtokraten das all
ſeinem geheimen Hoffen wieder den Todesſtoß gab

Auch Pruß Brandenſteins Weſen nahm dem Jugendgefährten
gegenüber allmählich jenes nachläſſige Vonobenherab an das
den geſellſchaftlichen Abſtand zwiſchen dem Offizier und dem
jungen Bauführer ein wen markiren zu wollen ſchien Nur
Ange die warmherzige lebhafte Ange gab ſich dem Spiel
gefährten in ihrer ſchönen herzgewinnenden Natürlichkeit nach
wie vor und Adas mädchenhafte Zurückhaltung barg ein Ver
ſprechen mehr in ſich

Und dann kam der entſetzliche Tag der all ſeinem Hoffen
und Wünſchen ein unerwartetes Ende machte

Es war im Lenz geweſen an einem jener lauen köſtlichen
Maiabende die in der jungen Bruſt den Liebesfrühling ſelber
wecken Herbert hatte die erſte Staffel glücklich erreicht ſein
Baumeiſterexamen glänzend beſtanden Er war zur Groß
mutter geſtützt um bei ihr ſeine Glückſeligkeit auszujubeln
und dann trieb s ihn in den Garten wo er unter den blühenden
Syringen im Mondſchein ein helles Frauengewand leuchten ſah

Sein ahnendes Herz hatte ihn nicht betrogen Es war die
Heimlich und Heißgeliebte Es war Ada und o ſeltene Gunſt
des Glücks ſie war allein

Aber was war das was konnte ihr z ehen ſein Sie
ſaß in ſich zuſammengekauert unter dem blühenden Mairoſen
buſch in dem die Nachtigall ſchluchzte und leidenſchaftliches
Weinen durchrüttelte die Geſtalt vom Kopf bis Fuß

Die zarten Hände waren wie in verzweiflungsvollem Schmerz
ineinandergekrampft daß Geſicht ſo blaß ſo ſchneeweiß wie
Marmor und nur um die e geröthet und dieſe Augen
mit einem ſo herzzerreißenden Ausdruck der ſtummen Klage

Bitte flebendlicher Angſt zum ausgeſtirnten Himmel
erhoben daß er noch Jahre hindurch dies Bild des grenzen
loſen Leides nicht von den Augen fortſcheuchen konnte Als
ſeine Schritte im Kies knirſchend ihr eine fremde Annäherung
verkünden mochten raffte ſich ihr ganzes Weſen ruckhaft zu
ſammen Jhre Stimme klang noch unſicher als ſie n ſeinen

Guten Abend erwiderte aber die Thränen waren blitzſchnell
von den naſſen Wangen gewiſcht und ruhig gefaßt wie immer
ſchien ſie da er mit vor innerer Bewegung ſtockendem Athem

ihr r Erfolg verkündete
Jch wünſche Jhnen von Herzen Glück Herbert, ſagte ſie

und reichte ihmt die kaum merklich zitternde Hand dar auf die
er ſeine Lippen preßte

Gemach gemach mein Freund verwies ſie mit erzwungener
Heiterkeit und dann wie zu verzweifeltem Entſchluß ſich auf
raffend lehnte ihr Sulter be aupt ein wenig ſeitwärts
daß ihre Stirn ſeine Schulter berührte Herbert, flüſterte
ſie kaum hörbar ich habe Sie heute herbeigeſehnt wie nur
eine Seele die des Freundes herbeiverlangen kann im Augen
blick der höchſten Herzensangſt

Ruhig unterbrach ſie ſein ſtürmiſches Fragen
Unſer Hausarzt hat mir heute als ich ihn aufs Gewiſſen

wegen Papas en ig wiederkehrender Beklemmungsanfälle
fragte eine höchſt beunruhigende Eröffnung gemacht Dieſe
Anfälle rühren von einem Herzleiden her das er aller Welt
verheimlicht hat Jede Gemüthserſchütterung jede Erregung
r nuß ihm ängſtlich ferngehalten werden Sie könnte ſein

d ſein Fortſ folgt
4 Gordon SetterVon Wilhelm Sebaldt

Fortſetzung

II

Der Herbſt neigte dem Ende zu Den einzigen Geſprächsan in der einen Stadt bilbete der dent ſt ſtattfindende

ball Sie werden doch daran theilnehmen hatte
ipp ſeinen älteren Freund mit einer Wärme gefragt die

d ſag recken machte Freilich aus dem Rauchzimmer neben

r erieAber Sie wollen doch nicht
nger Mann die Zeiten ſind vorbei

ilipp lachte ſo ausgelaſſen wie man über ihn damals ge
lacht hatte in der Goldenen Sonne Jch werde eine Tanz
karte für Sie zurückbehalten Herr Doktor

zit eine mögliſt große ſcherzte Heinrich um ihn los zu
wer

Der Abend des Balles war gekommen Heinrich ſtand in einer
Ecke des Saales neben einem ſeiner alten Kaſinofreunde und
muſterte die Geſellſchaft Jn der Mitte des weiten Raumes
plätſcherte ein kleiner Brunnen freundlich in die Höhe zu beiden

S e

e

Enden waren zierliche Gebüſche mit Blumenbeten angebracht
die Säulen mit Laubkränzen umwunden und überall ſtand es in
kleinen Gruppen zuſammen weiß roſa blaßbläulich flimmernd
Heinrich machte gerade zu ſeinem Nachbar die Bemerkung daß
die hübſche Tanzkarte die er in der Hand hielt wohl auch eine
willkommene Tafel zur Aufzeichnung der Ergebniſſe des Karten
ſpiels ſein könnte da öffnete ſich wieder die aalthür und herein
traten ein junges Mädchen in hellen Farben wie die anderen
Philipp in tadelloſem Frack und eine ältere Dame Zhilpr mit
ſeinen guten Augen hatte den armen Doktor in der E e ſogleich

ch des auf ihn los wie ein Raubvogel auf die unbe
ü

Erlauben Sie Herr Doktor daß ich Jhnen meine Schweſter
vorſtelle Bitte Emma Herr Doktor juris Heinrich aßmannmein er rdiger Freund und der beſte Menſch des Jahrhunderts

Die Phraſe kam Heinrich ein wenig einſtudirt vor und noch
während der Verbeugung wehrte er durch eine leichte Hand
bewegung den ungelegenen Lobredner ab die Aufzählung ſeiner
Verdienſte um die Menſchheit in dieſem Tone fortzuſetzen

e
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Gnädiges Fräulein, bemerkte er lächelnd indem er ſich

Mühe gad nicht verdrießlich zu erſcheinen von allem was
Jhr Bruder Gutes über mich ſagt glauben Sie nur die Hälfte
Von dem aber was er Schlechtes über mich zu berichten weiß

e ich Jhnen entſchieden eine Verdoppelung eintreten zu
aſſen

Während dieſer Worte ſchaute er dem jungen Mädchen ins
Geſicht Es waren einfache regelmäßige Züge dunkle Augen
die den Blick des Beſchauers mit einer ruhigen Milde aushielten
die Lippen wie zur Frage leicht geöffnet nichts Feindſeliges und
Erkältendes in dem ganzen Auftreten Die ältere Dame wohl
die Mutter war verſchwunden und vermuthlich zu ihren Leidens
genoſſinnen weitergewandelt Philipp aber ließ die Beiden auch
allein Es dauerte nicht lange ſo hatte Heinrich mit dem dünnen
Bleiſtift am blauen Seidenbändchen ſeinen Namen zweimal in
Emma s Tanzkarte hin eingeſchrieben Warum er ihn gleich zwei
mal zeichnete und ſich nicht mit einem mäle begnögte wußte er
nicht recht aber als er die Buchſtaben mit dem harte Blei auf
die glatte Fläche einkratzte während die dunkeln Augen des
Mädchens vergnügt über ſeine kalligraphiſchen Bemühungen
ſtaunten hatte er das unbeſtimmte Gefühl als würde er am
liebſten ſeinen Namen über die ganze Karte ſchreiben rechts wie
links Ein anderer Name hätte nicht darauf ſtehen dürfen
Warum Heinrich Doch es war nicht gerathen auf eine ſolche
Frage ohne weiteres eine Antwort zu geben O nein dazuwürde man noch Zeit haben ein anderes mal in der Tanzpaufe

während ſie mit einem anderen durch den Saal geht aber
das ſoll ſie ja gerade nicht oder zu Hauſe zwiſchen den auf
eſchlagenen Büchern und den halbbeſchriebenen Heften wenn der
erbſtwind den Duft der letzten Roſen durch das geöffnete Fenſter

hineinweht

Jetzt iſt es Zeit an anderes zu denken jetzt da ſie an ſeinem
Arme ſo durch den lichten Saal ſchwebt Wovon ſpricht
man mit ſolch einem jungen Mädchen Wo ſind ſeine Gedanken
kreiſe Es iſt anfangs ein unſicheres Taſten nach Anknüpfungs
punkten das Leben in der fremden Stadt die ſie ſich zum
Aufenthaltsort gewählt haben das ſchöne Haus mit dem wild
blühenden Garten in den im nächſten Frühjahr ein ſorgſamer
Gärtner geſchickt werden muß die Straße der Blick auf das
Gebirge mit den vorwitzigen Landhäuſern am Bergeshange die

ausgenoſſen Philipp ein guter Kerl man kann ihn ſogar beimma loben die Mutter Heinrich kennt ſie bisher nur vom
Vorübergehen wenn er ſie am Fenſter hat ſitzen ſehen ſtrickendimmer ſtrickend Bord

Lord iſt das nicht ein luſtiger Geſprächsſtoff Was läßt ſich
nicht alles über den r Hund erzählen Zuerſt hat er den
Herrn Doktor beinahe gebiſſen dann aber allmälig Vernunft an
venommen und zuletzt ſogar ihn ins Haus begleitet Philipp hat
es ihr erzählt Philipp hält überhaupt große Stücke auf den
Herrn Doktor Man darf es ja ſagen denn man iſt ja eigentlich
tag die paar Hundert Schritte zählen nicht

Wochenlang, ſprach Heinrich gedankenvoll vor ſich hin
ſtarrend wochenlang wußte ich nicht daß wir ſo nahe beieinander
wohnen Daß ich es jetzt weiß daran iſt im Grunde genommen
nur der wackere Lord ſchuld Gnädiges Fräulein fuhr er mit
belebter Stimme fort ich habe die Empfindung als ob wir
gute Nachbarſchaft halten müßten

Der gute Doktor plauderte das ſo harmlos heraus als ſob es
833 Woße Redensart wäre War es ihm denn mehr als eine
olche

Die Muſik die in dieſem Augenblick einfiel ließ ihm keine
Zeit über den Sinn ſeiner Worte nachzudenken und er ſtürmte
mit ſeiner Tänzerin in den Saal hinein

Eine kühne Jugendlichkeit über die er ſich ſelbſt wundern
mußte erfüllte ihn Um dieſes Mädchens willen Aber er
kannte ſie doch erſt ſeit wenigen Minuten Und wenn es ſo

wäre Daß er das Gefühl hatte mit ihr bis ans Ende der
Welt raſen zu wollen warum ſollte er es beſtreiten

Jn der Tanzpauſe ſchritt Heinrich mit Emma langſam auf und
ab und fand anfangs den e Faden der rhaltung
gar nicht wieder Etwas Gleichgiltiges wollte er ihr nicht mehr
ſagen aber was war dem Mädchen leichaitig das den rund
lichen Arm im ſtraff geſpannten Kleide ſo zutraulich an ſeinen
Arm ſchmiegte Liebte ſie die Häuslichkeit oder ſtolzirte ſie 7
durch die Straßen um geſehen zu werden Hatte ſie muſikalif
Begabung oder wenn dieſe ihr fehlte wenigſtens muſikali
Empfindung Sprach ſie ſpöttiſch von den anderen ihres Ge
ſchlechts oder lobte ſie gern die guten Eigenſchaften die ſie an
ihnen entdeckt hatte Konnte ſich mit ſeinem Gedankenkreiſe
befreunden oder ſtarrte ſie achtlos in s Weite wenn er von ſeiner
Lebensweiſe und ſeinem Bildun h ſprach All dieſe rege
konnte man ſtreifen würde er Luſt haben ſie zu erſchöp
angefangene Beobachtung fortzuſetzen

Gleich darauf war ſie am Arme eines Zweiten dem ſie den
folgenden Tanz bewilligt hatte Bewegte ſie ſich nicht mit voll
endeter Anmuth durch die Paare hindurch lagekn ihrer Stimme
nicht etwas wie eine jubelnde Kindlichkeit War ſie im Ernſte
nicht ve n im Scherze nicht liebenswerther als die an
deren Ach die anderen zogen ſo 5 an ihm vorüber nun
Gott ſei Dank daß ſie es thaten Ve n der braunen
Weinflaſche würde er warten dis bis der Lancieran der Reihe wäre den er mit ihr tanzen würde

Er warf einen Blick nach der Galerie Was ſah er dort Den
biederen Landgerichtsdirektor a D den Weinhändler W und
den Rentner wie ſie bekümmert ſich aneinander lehnten und
mit den Augen durch den Saal den Vierten ſuchten der ihnen
zum liebgewohnten Tarokſpiele Kehlte Gerade entdeckten ſie ihn
reudeſtrahlend und alsbald löſte ſich einer von dem Kleeblatt
ab und ſtieg die Treppen hinunter

Dreißig Sekunden ſpäter ſtand jemand hinter Heinrich und
klopfte ihm auf die Schulter Er ſchaute ſich um es war der
rer der gefährlichſte unter allen alten Junggeſellen
er Stadt

Löſe dich los von dieſer verderblichen Weiblichkeit alter
reund, redete ihn dieſer mit komiſchem Pathos an aber Hein

rich widerſtand und zählte ihm ſeine Pflichten auf Eine Zeit
lang Ke ſo der Verfucher noch Mühe den Widerſtrebenden
zum Verlaſſen des Saales zu bewegen als er aber ſah daß es
ihm nicht gelingen würde kehrte er ihm traurig den Rücken und
murmelte im Weggehen Wieder ein Verlorener

Heinrich hatte noch ein Glas in der Flaſche als das Zeichen
zum Lancier gegeben wurde Er ſuchte Emma auf und fand ſie
bei ihrer Mutter einer ſtattlichen Frau die ihn mit freundlicher
Strenge vom Kopf bis zu den Zehen muſterte nachdem er ſich
ihr vorgeſtellt hatte Es ſchien ihm als wollte ſie in Gedanken
das Maß ſeiner Strümpfe nehmen während ſie eine Weile den
Blick prüfend über ſeinen vorgeſtreckten rechten Fuß gleiten ließ

Dannn ſtrebte das junge Paar davon und er konnte nicht unter
laſſen ihr zu geſtehen daß die Zeit ihm ſehr lang geworden ſei
ſeitdem er mit ihr getanzt habe

Haben ſie den nicht andere Tänze auf der Karte fragte
ſie Zit theilnehmender Neugier

Nein
Warum denn nicht
Jch wollte nichtDie Frage war ſo kurz wie die Antwort es kam darauf an

ob man eine Bedeutung in ſie hineinlegen wollte
Das Vierpaar war gebildet ans Heinrich und Emma

mit einem älteren Fräulein das ihm Gott weiß wer aufs
hatte dem Amtsrichter H mit ſeiner enund dem grünen Referendar F mit der n n Frau

raths K Schiug ſge
Bunte Zeitung

Jntereſſante Glockeninſchriften ſo ſchreibt man uns finden
ſich viele nur daß ſie leider ihrem hohen Alter und dem kirch
lichen Brauch entſprechend meiſtens in lateiniſcher Sprache ab
gefaßt ſind Von den wenigen deutſchen nun verdienen folgende
nicht vergeſſen zu werden Die ſogenannte Bierglocke zu Greifs
wald deren löblicher Beruf es in der guten alten Zeit war die
Bürger an die Heimkehr aus den Schenken zu mahnen trägt die
Aufſchrift

Die Wachterglocke bin ich genannt
Allen fuchten broders wohl bekannt
Kroger wen du horſt mienen luth
So jach die geſte tom huſe uth

Und eine Glocke der Marburger Stadtkirche ſingt in ihrer Jn
ſchrift folgendes von ſich

So lang ich ſitze bin ich ſtumm
Doch ſchwing ich mich im Thurm herum
Und werf mein Zungen hin und her
So ruf ich dich zu Gottes Ehr

ur digt Orgel und GeS S ruf ich zum Kern
Drn riug iem Brautpaar bringAuch des kröirten Doktors u
Verkünd ich in der Stadt herum
g Märkten und zu BrandW an hekt kea den Wein

eſt bei meinem
Ein jeder Bürger wiſſen ſoll

Bekanntex ſchon iſt die Jnſchrift der im Jahre 1876 za derſtellten 524 Centner wiegenden Kaiſerglocke im Kölner
großen Schweigerin oder der Stummen von v

Kölner Volkswitz ſie boshafterweiſe getauft hat

Die Kaiſerglocke heiß iDes Kalſerd hre biit de

Zu heif a eldekebte n
em deuDaß Frie nd Wehr S

Jhm Gott beſcheer
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